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NUR TOTE SINGEN SCHÖNER 
 
Die neue Hausproduktion NUR TOTE SINGEN SCHÖNER, ein Krimi-Taschenmusical, 
wird am Samstag 23. Februar 2019 um 20 Uhr im Vorstadttheater Basel Premiere 
feiern. Mit den zwei Schauspielern, die jegliche Rollen in diesem packenden Krimi 
übernehmen, werden drei Musiker auf der Bühne stehen und die eigens 
komponierte Musik live spielen. Durch die Schulvorstellungen und unserem sehr 
durchmischten Publikum an den öffentlichen Vorstellungen, wird das neue Stück 
alle Generationen ansprechen. In «Nur Tote singen schöner» erleben die 
Zuschauer_innen eine fesselnde Kriminalgeschichte aus einem kleinen Kaff in 
Finnland. Musikalisch wird das Stück von Klang und Rhythmus des Swing geprägt 
sein.  
 
BESETZUNG UND SPIELDATEN 
 
Regie  Matthias Grupp 
Spiel Dominique Müller, Gina Durler 
Band  Martin Gantenbein, Florian Grupp, Marco 

Nenniger 
Komposition  Florian Grupp 
Einstudierung, Arrangement  Martin Gantenbein 
Liedtexte  Matthias Grupp 
Sprechtexte  Matthias Grupp & Ensemble 
Dramaturgie  Ueli Blum 
Bühnenbild  Fabian Nichele 
Kostüme  Eva Butzkies 
Choreografie  Bea Nichele 
Technik  Christian Foskett, Timo Hauschild 
Regieassistenz  Sophia Bénac 
 
PREMIERE 
Samstag 23. Februar 2019 um 20 Uhr im Vorstadttheater Basel. 
 
WEITERE SPIELDATEN IM VORSTADTTHEATER BASEL 
Do 28.2. 20h / Fr 1.3. 20h / Sa 2.3. 20h / Fr 22.3. 20h / Sa 23.3. 20h / So 24.3. 11h / Fr 
5.4. 20h / Sa 6.4. 20h / So 7.4. 11h / Do 11.4. 20h / Fr 12.4. 20h / Sa 13.4. 20h / Sa 4.5. 
20h / So 5.5. 11h / Do 9.5. 20h / Fr 10.5. 20h 
 
SCHULVORSTELLUNGEN 
Mi 27.2. / Do 28.2. / Mi 20.3. / Do 21.3. / Fr 5.4. / Fr 12.4. / Do 9.5. jeweils um 10.30h 
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GESCHICHTE 
 
Ein Mann und eine Frau und eine kleine Band - das sind und ist alles, was wir haben 
- um von einem düsteren und schrägen Kriminalfall zu erzählen und in die Welt des 
Musicals zu heben. 
 
Ein Mann und eine Frau, wie die ewigen Paare vieler Kriminalgeschichten - Sherlock 
Holmes und Dr. Watson, Miss Marple und ihr Mr. Stringer oder aber Stephan Derrick 
und Harry Klein - taumeln die beiden singend, swingend und tanzend durch eine 
dunkle Geschichte, wo plötzlich keiner mehr ist, was er war und jedem alles 
zuzutrauen ist. 
 
Ein Mann und eine Frau erzählen von einer kleinen Stadt, wie es sie überall auf der 
Welt geben könnte. So z.B. in Finnland, wo ein kinderloses Ehepaar lebt, welches 
sich auf den Verkauf und Export von essbaren Pilzen spezialisiert hat. Sie besitzen 
eine kleine Firma und gehen zusammen durch ein ruhiges Leben, geprägt von ihrer 
Arbeit, einem Alltag ohne grosse Ereignisse und der Liebe zu gutem Essen. Bis zu 
dem Tag, an dem der Mann von seinem Arzt eine schreckliche Diagnose erhält. Er 
hat keine Grippe, wie von ihm angenommen, sondern wurde vergiftet und wird in 
absehbarer Zeit daran sterben. Der Todgeweihte will unverzüglich seiner Frau von 
seinem Leid erzählen und mit ihr seine restliche Zeit planen. Er entdeckt jedoch, 
dass sie hinter seinem Rücken noch ein ganz anderes Leben führt, welches sie bis 
dahin gut vor ihm geheim halten konnte. Nun beschliesst der Mann, ohne seine 
Frau einzuweihen, seine_n Mörder_in zu suchen und hinter das dunkle Treiben zu 
kommen. Er rutscht dabei in eine wirre Geschichte, stolpert durch die 
unglaublichsten Ereignisse, deckt dabei Verschleiertes auf, schaut hinter die 
Masken und erfährt, wer die Menschen wirklich sind, die bei ihm in seiner Fima 
arbeiten. Auf dieser klärenden und spannungsgeladenen Reise gewinnt er aber 
auch neue Freunde und es passiert ihm etwas ganz Unerwartetes: Er entdeckt das 
Leben! 
Schlussendlich wird er seinen eigenen Fall lösen, die Täter stellen, eine neue Liebe 
gewinnen und erkennen, dass nicht die Dauer seines Lebens ausschlaggebend ist, 
sondern dessen Fülle und Intensität. 
  
Ein Mann und eine Frau sind dabei alles: Täter und Opfer, zwielichtige Gestalten, 
traurige Helden und skurrile Randfiguren. In allen Rollen, die ein guter Krimi 
braucht, erzählen sie eine schräge, aber auch philosophische Geschichte ganz im 
Stil des Film noir. Und wenn die Story Fahrt aufnimmt, die Spannung steigt, die 
Gefühle und Ängste gross werden, dann wird gesungen! 
 
Ein Mann und eine Frau, begleitet von einer dreiköpfigen Band, singen in diesem 
von uns eigens entwickelten Format des Taschenmusical von den wilden 
Geschehnissen, ihren Ängsten und Sorgen, ihren geheimen Wünschen, 
Sehnsüchten und dem kalten Kaffee. 
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UMSETZUNG 
 
Die Form, das Gefäss dieser neuen Hausproduktion wird das Musical sein. Eine 
Form, die es uns erlaubt mehrere Ebenen und Erzählstränge zu bedienen. Prägend 
und stilgebend ist dabei natürlich die Wahl der Musik - in unserem Fall der Swing. 
Er gibt den Takt an, wird der Rhythmus und Herzschlag der Geschichte sein. 
Inhaltlich wird die Produktion durch den Krimi ihr Fleisch bekommen und die 
Ästhetik dabei werden die Merkmale des Film noir sein. Für ein Musical, was 
normalerweise mit grossem Orchester, vielen Sänger_innen, Schauspieler_innen 
und Tänzer_innen aufwartet, ist unsere Besetzung sehr klein. Auch unsere 
Bühnengrösse ist für ein Musical, welches üblicherweise viel Raum und grosse 
Bühnen braucht, sehr bescheiden und minimal. So haben wir den Begriff des 
Taschenmusicals entworfen. Ein Minimusical im Kleinformat, mit einem Orchester 
aus drei Musikern und einer Besetzung von zwei singenden, tanzenden 
Schauspielern. Genau darin, dass eine der üppigsten Formen der darstellenden 
Künste mit einer üppigen Kriminalgeschichte auf ein Minimum an Platz und 
Darsteller_innen reduziert wird, liegt ein grosser Reiz und Humor. Mit den grössten 
Kellen wird im kleinen Topf gerührt. 
 
INSZENIERUNG 
Durch eine Vorprobenwoche haben wir schon eine Handlung und einen 
dramaturgischen Verlauf der Geschichte gefunden. Wie bei allen Produktionen des 
Vorstadttheaters haben wir aber den genauen Inhalt, die Geschichte mit all ihren 
Verästelungen, während der Probephase anhand von Improvisationen kreiert und 
erarbeitet. In dieser Produktion sind nur zwei Schauspieler auf der Bühne, die alle 
Rollen in dieser Geschichte übernehmen und spielen. 
 
MUSIK 
Die beiden Musiker Martin Gantenbein und Florian Grupp, beide haben schon in 
mehreren Produktionen vom Vorstadttheater mitgearbeitet, werden die Musik 
eigens für diese Produktion komponieren. Es wird also ein neu- und 
durchkomponiertes Musical sein. Die Gesangstexte wird der Regisseur Matthias 
Grupp gemeinsam mit den Schauspielern erarbeiten und entwickeln. Die beiden 
Musiker (Piano und Drums) werden bei den Vorstellungen von dem Bassisten Marco 
Nenninger unterstützt, als Drei-Mann-Band auf der Bühne stehen und live spielen. 
 
BÜHNE 
Das Bühnenbild wird aus einer grossen, geschwungenen Treppe bestehen. Diese 
steht für uns zum einen stilgebend für das Musical und den Swing, zum anderen 
symbolisiert sie den allgemeinen Auf- und Abstieg, welcher als Metapher für 
mehrere Aspekte in unserer Geschichte gesehen werden kann.  
 
KOSTÜME 
Die Kostüme werden ganz vom Stil des Film noir der 40/50er Jahre geprägt sein. Die 
Kostüme, wie auch die ganze Bühne, sollen möglichst in schwarz/weiss gehalten 
werden und so die Ästhetik dieses Filmgenres unterstützen. 
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BIOGRAFIEN 
 
Gina Durler, Spiel – geb. 1975  
• Ausbildung Schauspielakademie Zürich (heute Zürcher Hochschule der Künste, 

ZHdK). 
• Engagements am Jungen Theater Zürich unter Marcelo Diaz. 
• 1998 – 2001 Carrousel-Theater an der Parkaue, Berlin. 
• 2001 – 2006 freiberuflich tätig, u.a. Carrousel-Theater, Compagnie Yunus in Berlin, 

Schaffhauser Sommertheater und in der SF-Serie Bürgerbüro. 
• seit 2006 Ensemblemitglied des Vorstadttheater Basel. 
 
Dominique Müller, Spiel – geb. 1974  
• Ausbildung Hochschule für Musik und Theater Zürich. 
• Freier Schauspieler, Regisseur, Dramaturg und Autor. 
• 2006 Gründung der Formation TRAININGSLAGER, die mehrere Stücke am Theater 

Winkelwiese auf die Bühne brachte. 
• Spielte zuletzt in «Kopf hoch, Tanzen!», «Der gestiefelte Kater», «Herr Macbeth 

oder die Schule des Bösen» und «Affenhaus» im Vorstadttheater Basel. 
 
Matthias Grupp, Regie – geb. 1971  
• 1993 – 1996: Ausbildung an der Schauspielakademie Zürich zum Schauspieler (heute 

Zürcher Hochschule der Künste, ZHdK). 
• Freier Schauspieler, Regisseur und Musiker. 
• Diverse Engagements in Berlin zwischen 1998 und 2006 und Regietätigkeiten am 

Sommertheater Schaffhausen und Cargo Theater Freiburg («Das finstere Tal», 
ausgezeichnet mit dem Heidelberger Theaterpreis und nominiert für den 
Stuttgarter Theaterpreis). 

• Bandleader und Songwriter bei Ludwigs Mondlichtkappelle. 
• Seit 2007 künstlerischer Leiter, Regisseur und Schauspieler am Vorstadttheater 

Basel. 
 
Florian Grupp, Musik - geb. 1968 
• Studium der Ethnologie, Soziologie und Religionswissenschaften an der Freien 

Universität und der Humboldtuniversität in Berlin. 
• Seit 1993 Begleitmusiker für diverse Künstler in der Berliner Chansonszene. 
• Seit 1995 ständiger Musiker bei der Berliner Chansonsängerin Tanja Ries. 

Kompositionen unter anderem für Romy Haag, Cora Frost und Tina Teubner. 
• 2000 Tournee als Pianist mit der Barrevue «Bukowski Waits for Us» von Michael 

Kiessling. 
• 2003 Gangway e.V Musiker/Komponist für «Sommernachttraum» (Regie: Matthias 

Grupp)  
• 2004 Musiker bei der Theaterproduktion «Victor oder die Kinder an der Macht». 
• 2005 Musiker bei «Zucker und Butter» mit Cora Frost, Deutschlandtournee. 
• 2006: Musiker bei «Alma Mahler» von Paulus Manker, Berlin & Musiker/Komponist 

für das Schaffhauser Sommertheater «Merlin» 
• Ab 2007 Musiker/Komponist in den Hausproduktionen Vorstadttheater Basel: «Ein 

Schaf fürs Leben» (2007), «Frau Kägis Nachtmusik» (2009), «Vald Dracul» (2010), 
«Cold heart» (2014), «Der gestiefelte Kater» (2015). 
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Martin Gantenbein, Musik – geb. 1959 
• Studium der Germanistik und Literaturkritik an den Universitäten Basel und Zürich. 
• Seit 1974 Schlagzeuger und Komponist in experimentellen Rock- und freien 

Improvisationsgruppen. 
• Ab 1994 freischaffender Autor für Bühnenmusik zu Theaterstücken und für 

Sounddesigns zu Choreografien, Hörspielen, Kurzfilmen, Lesungen und 
Gesamtinstallationen in Deutschland, Österreich und der Schweiz. 

• Gastdozent zur Musikdramaturgie in Schauspiel und Film an der Zürcher 
Hochschule der Künste (Darstellende Künste & Film) und an der Hochschule Luzern 
(Design & Kunst). 

• 2016 musikalische Leitung für «Herr Macbeth oder die Schule des Bösen» und 2017 
«Affenhaus» am Vorstadttheater Basel. 

 
Marco Nenniger, Musik, geb. 1980 
• Begann mit 17 Jahren, angetrieben von seinem wachsenden Interesse am Jazz, den 

Kontrabass zu spielen. 
• Er absolvierte den Vorkurs an der Jazzschule in Zürich.  
• Der Wunsch, bei Bänz Oester zu studieren, führte ihn schliesslich nach Basel.  
• Es folgte eine rege Konzerttätigkeit und Aufnahmen mit vielen Musikern aus 

verschiedensten Ecken der Musikszene. 
• Konzerte in Europa, Afrika und Asien folgten und eine rege Tätigkeit in seiner 

Wahlheimat Basel durch das organisieren und spielen von Konzerten in der ganzen 
Stadt. 

• Momentan arbeitet er als freischaffender Musiker. Daneben macht er auch 
Theatermusik und unterrichtet privat Schüler auf dem Kontrabass und dem 
elektrischen Bass. 

 
Eva Butzkies, Kostüme – geb. 1977  
• Studium Kostümdesign in Hannover. 
• 2003 – 2005 Kostümassistentin am Theater Basel. 
• Seitdem als freischaffende Kostümbildnerin für das Theater Basel (z.B. 2006 „Dido 

und Aeneas“, Regie S. Nübling ) tätig. 
• Diverse Tanzprojekte in Winterthur und Zürich, „Eugen und Onegin“ in München 

und Halle, Regie F. Klepper) und an vielen anderen Theatern unterwegs. 
• Seit 2008 kontinuierlich am Vorstadttheater (unter anderem „Räuber“, „Der 

gestiefelte Kater“, „Bambi“, „Herr Macbeth oder die Schule des Bösen“, 
„Affenhaus“). 

 
Fabian Nichele, Bühne – geb. 1963 
• Seit 1990 als Artist, Darsteller und Bühnenbildner tätig. 
• 1994 Gründung von CÎRQU’ENFLEX, um und auf der Bühne in allen Produktionen. 
• 2008 Gründung des Labels „b-r-a-n-d“. 
• 2009-11 Studium MAS Szenografie. 
• Seit 2011 Selbständiger Szenograf mit Schwerpunkt Bühnenbild und Architektur.  
• Seit 2006 bei der Kunstmesse «Liste», verantwortlich für Szenografie. 
• 2015 Bühne und Leitung Artistik für «Der gestiefelte Kater» (Theater Basel und 

Vorstadttheater, Regie: Matthias Grupp). 
• 2016 Bühnenbild «Affenhaus» am Vorstadttheater Basel. 
• Seit 2016 Dozent Szenografie an der Schule für Gestaltung. 
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Ueli Blum, Dramaturgie – geb. 1961  
• Ausbildung zum Lehrer Schauspielakademie Zürich (heute ZHDK) 
• Seit 1986 Regisseur, Schauspieler und Autor beim Stadttheater Luzern, 

Landesbühne Niedersachsen Nord, claque Baden etc. und bei Film und Fernsehen. 
• Lehrtätigkeit an der Schauspielakademie Zürich, am städtischen LehrerInnen-

Seminar Luzern und an der EFAS. 
• Seit 2000 Gründer und Leiter des NiNA Theaters in Bätterkinden.  
• Ausserdem tätig als Dramaturg, Autor von Hörspielen, Theaterstücken. 
 
DAS VORSTADTTHEATER 
 
Das Vorstadttheater macht anspruchsvolles Theater für Kinder und Jugendliche, 
bei dem auch die Erwachsenen nicht zu kurz kommen sollen. Neben seinen 
Hausproduktionen und seiner Tourneetätigkeit veranstaltet das Vorstadttheater 
regelmässig Gastspiele aus dem In- und Ausland. Das Theater wird öffentlich 
gefördert durch die Kantone Basel-Stadt und Baselland. Ungefähr die Hälfte seines 
Gesamtbudgets erwirtschaftet es selbst.  
Ab der Saison 2007/08 übernahmen Gina Durler und Matthias Grupp vom 
Gründerpaar Ruth Oswalt/Gerd Imbsweiler die Verantwortung für die 
Hausproduktionen. Mit einer Gruppe von Theaterschaffenden haben sie eine 
eigene Handschrift entwickelt, deren Erfolg sich an gestiegenen Besucherzahlen 
und einer stark erhöhten Tourneetätigkeit ablesen lässt. Mit „Nur Tote singen 
schöner“ wird auch eine überregionale und internationale Tournee angestrebt. 
Verschiedene Theaterhäuser zeigten sich bereits jetzt interessiert, «Nur Tote 
singen schöner» einzuladen. Die entsprechenden Gespräche sind im Gange. 
 
PRODUKTIONEN SEIT 2007 
 
EIN SCHAF FÜRS LEBEN 2007 nach der Geschichte von Maritgen Matter  
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Gina Durler, Hans Jürg Müller / Ausstattung: Heidi 
Fischer / Musik: Florian Grupp  
 
DIE HUGENTOBLERS 2007 – 2012 EINE FAMILIENSAGA in 6 Folgen  
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Gina Durler, Samuel Kübler, Katja Langnäse, Ruth 
C.Oswalt, Alireza Bayram / Technik, Bühne, Licht: Andreas Bächli, Michael Studer  
 
DER GRINDKOPF 2008 nach dem Libretto von Tankred Dorst  
Regie: Rogier Hardeman/  Spiel: Gina Durler, Matthias Grupp, Samuel Kübler; 
Ausstattung: Anna Stolze; Musik: Reto Weber  
 
RÄUBER 2008 nach Friedrich Schiller  
Regie: Renat Safullin Spiel: Gina Durler, Matthias Grupp, Samuel Kübler 
Ausstattung: Valentin Fischer Kostüme: Eva Butzkies  
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FRAU KÄGIS NACHTMUSIK 2009  
Regie: Matthias Grupp Spiel: Gina Durler Text und Dramaturgie: Ueli Blum und 
Ensemble Musik: Florian Grupp Ausstattung: Valentin Fischer, Andreas Bächli 
Licht: Michael Studer  
 
VLAD DRACUL 2010  
Regie: Matthias Grupp Spiel: Gina Durler, Samuel Kübler, Hans Jürg Müller, Oliver 
Zgorelec Dramaturgie: Heike Dürscheid Bühne: Valentin Fischer /   Kostüme: Eva 
Butzkies; Licht und Sound: Andreas Bächli, Michael Studer  
 
DIE BESTEN BEERDIGUNGEN DER WELT 2011 nach dem Bilderbuch von Ulf 
Nilsson und Eva Eriksson  
Idee und Umsetzung: Andreas Bächli, Matthias Grupp / Spiel: Andreas Bächli, 
Matthias Grupp, Michael Studer/  Musik: Michael Studer  
 
DIE KURZHOSENGANG 2011 nach dem Roman v. Zoran Drvenkar  
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Werner Bodinek, Joe Fenner, Hans Jürg Müller, Peter 
Rinderknecht / Dramaturgie: Ueli Blum / Kostüme: Gina Durler / Bühne: Andreas 
Bächli / Lichtdesign: Andreas Bächli, Michael Studer / Musik: Michael Studer  
 
BURG 2012 Koproduktion mit Theater Sgaramusch 
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Stefan Colombo, Gina Durler, Nora von der Mühll / 
Text: Ensemble /  Dramaturgie: Ueli Blum / Musik: Florian Grupp / Kostüme: Eva 
Butzkies / Bühne: Andreas Bächli / Licht & Sound: Andreas Bächli, Michael Studer  
 
DIE ALP TRÄUMT  Ein Dorf im Höhenrausch 2013 nach Motiven von Charles 
Ferdinand Ramuz’ Roman „Die grosse Angst in den Bergen“  
Regie: Renat Safullin / Spiel: Gina Durler, Samuel Kübler, Benjamin Mathis / 
Kostüme: Eva Butzkies / Bühne: Andreas Bächli / Oeil exterieur: Matthias Grupp  
 
BAMBI 2013 nach dem Roman von Felix Salten  
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Gina Durler, Alireza Bayram/Vlad Chiriac, Michael 
Schwager / Kostüme: Eva Butzkies / Bühne: Andreas Bächli / Dramaturgie: Ueli Blum  
 
COLD HEART 2014 Ein Song-Spiel frei nach W. Hauff Märchen „das kalte Herz“ 
Spiel/Text/Musik: Matthias Grupp / Musik: Florian Grupp / Bühne: Andreas Bächli  
 
KOPF HOCH, TANZEN! 2014  
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Andreas Bächli, Dominik Blumer, Gina Durler, 
Samuel Kübler, Katka Kurze, Dominique Müller, Peter Rinderknecht, Ute 
Sengebusch, Michael Studer / Musik: Dominik Blumer, Michael Studer / Bühne: 
Andreas Bächli / Kostüme: Eva Butzkies  
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DER GESTIEFELTE KATER 2015 Märchen von Thomas Freyer nach den Gebrüdern 
Grimm Koproduktion mit dem Theater Basel 
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Andreas Bächli, Dominik Blumer, Gina Durler, Aaron 
Hitz, Vincent Leittersdorf, Dominique Müller, Leonie Merlin Young / Dramaturgie: 
Ueli Blum / Choreographie: Bea Nichele-Wiggli / Musik: Florian Grupp, Dominik 
Blumer / Bühne: Fabian Nichele / Kostüme: Eva Butzkies 
 
MACBETH oder die Schule des Bösen 2016 frei nach William Shakespeare 
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Gina Durler, Kaspar Weiss, Dominique Müller, 
Markus Mathis / Dramaturgie, Text: Ueli Blum / Musikalische Leitung: Martin 
Gantenbein / Choreografie: Bea Nichele-Wiggli / Kostüme: Eva Butzkies / 
Bühnenbild: Andreas Bächli  
 
AFFENHAUS 2017  
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Gina Durler, Dominique Müller, David Speiser, Sarah 
Speiser/ Dramaturgie, Text: Ueli Blum / Choreografie: Bea Nichele-Wiggli / 
Bühnenbild: Fabian Nichele / Kostüme: Eva Butzkies / Regieassistenz: Camilla 
Dania 
 
DAS LEHRERZIMMER – EINE PASSION 2018 
Regie: Matthias Grupp / Spiel: Gina Durler, Sarah Speiser, Katja Langnäse, Denise 
Wintsch, Aaron Hitz, Michael Schwager, Michael Wolf / Dramaturgie: Adrian Meyer 
/ Musik: Florian Grupp / Choreographie: Bea Nichele-Wiggli / Bühnenbild: Andreas 
Bächli / Kostüme: Eva Butzkies / Regieassistenz: Lucia Gränicher 
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Doppelmord in der Pilzfabrik
Das Vorstadttheater zeigt «Nur Tote singen schöner», ein unterhaltsames Musical im Kleinformat 
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�CG�0?B J >� 3B I53B �52.3.<F B 
G11 >
F3�B �.3�B �F>1 >B G� >3522 3�B J5� .
?. B I53B � 3B �> .B 
F?.0 >3B �15>.�3B
�>F88�B
�>C.3B��3C 3� .3B F3�B
�>�5
� 33.3) >B �3B�1�I. >�B ��,1�)M F)BF3�
��??B� )1 .C CBJ >� 3;

�. ? B 01 .3 B� ? CMF3)B #G,>CB ��MF�B
��??B *�F>B �5C B ?.3) 3B ?�,63 >+B ? ,>

�L3�2.?�,B .?C;B ��F? 315?B ?�,1G8# 3B

G11 >BF3�B�F>1 >B.3B3 F B�511 3�B?C51-
M. > 3B �. B )>5?? B � 3� 1C> 88 �B �. 
?.�,B 8>52.3 3CB �F#B � >B �G,3 B 3��,
5� 3B�> ,C�B,5�,�BF2BJ 3.)B?8�C >B�1?
�>MC�B � 0> C�>.3B 5� >B��3)?C >BJ. � >
, >F3C >MF0522 3;

Rasante Rollenwechsel
��� .B J >� 3B �. B �511 3B 0 .3 ?-

J )?B � 3B� ?�,1 �,C >3B  3C?8> �, 3�B
I >C .1C�B�52.3.<F B
G11 >�B � >B ,�F8C-
?��,1.�,B 
..0�B I >06>8 >C�B  >?�, .3CB
816CM1.�,B�1?B� 3>. CC �B�. B .3 3B�>6,-
3 3� 3B�F�,,�1C >.33 3-�1F ?B,.31 )C;
�.3�B �F>1 >B ,.3) ) 3B I >J�3� 1CB ?.�,B
.3B .3 3B�>.2.3 11 3B2.CB��,3�FM�B� 2
?. B 2.CB ?1�8?C.�0�>C.) 3B � J )F3) 3B
 .3 B052.?�, B�5C BI >1 .,C;

���,B  .3 2B I >,�1C3.?2�??.)B >F,.-
) 3B�.3?C. )B.3B��?B�CG�0B,�CB*�F>B�5C 
?.3) 3B ?�,63 >+B MFB �. ? 2B � .C8F30CB

?�,53B I511 B ��,>) ?�,J.3�.)0 .CB �F#-
) 3522 3;B�. ? BJ.>��B�.?B�F#BJ 3.) 
��?��0 >�B ��30B � 3B ?�,3 11 3B �511 3-
J �,? 13B F3�B � >B 2F?.0�1.?�, 3
� )1 .CF3)B�.?BMF2B�3� B) ,�1C 3;B�. B
��3�1F3)�B�. B?.�,B��� .B 3C#�1C C�BI >-
2�)B  � 3#�11?B �3B  .3.) 3B �C 11 3B MF
G� >>�?�, 3;B	3B� >B�.1M#��>.0B� ?B�, -
8��>?�B?5B?C 11CB2�3B��1�B# ?C�B?.3�B3.�,C
�11 B �3) ?C 11C 3B �2B�5,1 B .,> ?B �5>-
) ? CMC 3B .3C > ??. >C�B F3�B �F�,B .2
 .) 3 3B �F,�F? B %3� CB 
..0�B  .3.) B
�3?C.22.)0 .C 3B.2B8 ># 0CB) )1�F�C 3
�, 1 � 3;B � >B � >?F�,�B  .3 3B 35�,B
3.�,CBI5110522 3 3�B�� >B?C C.)BI5>�3-
?�,> .C 3� 3B 
5>�B MFB 01�> 3�B J.>�B .3
*�F>B �5C B ?.3) 3B ?�,63 >+B MF2B �2G-
?�3C 3B� CC1�F#B) ) 3B�. B� .C;B
Nächste Vorstellungen: heute, 20 Uhr, 
1. und 2.3., je 20 Uhr, Vorstadttheater Basel,
St.–Alban-Vorstadt 12.
www.vorstadttheaterbasel.ch

Die Basler Orchesterförderung setzt auf Qualitätskontrolle – aber nur bei den Kleineren 

Zweiklassengesellschaft wird zementiert
�
���	�
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.CB>F3�B3 F3B

.11.53 3B�>�30 3
/�,>1.�,B?F�I 3-
C.53. >CB� >B��3C53
��? 1-�C��CB��?
�>�, ?C >J ? 3;
��?B.?CB .3B?C�CC-
1.�, >B� C>�)�B�5�,B
�. B��,1B� >B�1�3)-

06>8 >B.3B� >B� ).53B.?CB?5B)>5??�B��??
 >B3.�,CB#G>B�11 B> .�,C;B� 3BJ�,1CB2�3=B
�3�BJ. BI. 1B?511B2�3B) � 3=

EN7&B,�CB��? 1B .3B?�,J .MJ .CB .3-
M.)�>C.) ?B
5� 11B .3) #G,>C;B�.3B� .1
� >B� 1� >B?511C B3.�,CB1�3) >BG� >B�F�-
I 3C.53?I >C>�) �B?53� >3BG� >B .3 
0528 C.C.I B�>5)>�22#6>� >F3)BI >-
) � 3BJ >� 3;B�3? 2�1 ?B2G?? 3B�11 B
�> .B
�,> B�3C> C 3�B.,> B�>5)>�22 B
I5>1 ) 3BF3�BG� >B .3B) J.?? ?B� 352-
2  BI >#G) 3�BJ 33B?. B� 1�BJ511 3;
�.3 B���,/F>LBJ�,1CB��33B�. B*� ?C 3+
�F?BF3�B#6>� >CB�. 1#�1C;B��?B1 CMC B�5>C
,�CB��?B��>1�2 3C;B� >B	3.C.�C5>B�. ? ?
� CC� J >�?25� 11?�B� >B#>G, > B
��?1 >B�F1CF>�, #B�,.1.88 B�.?�,5#�B
I >?8>��,�B�. B�6>� >F3)BJ >� B?.�,B
*I >2 ,>CB�F#B�. B	3,�1C BF3�BJ 3.) >
�F#B�. B� J�,>F3)B) ) � 3 >B�C>F0CF-
> 3B��?CGCM 3+;

Merkwürdiges Modell
	?CB� 2B?5=B�. B�.15C8,�? B1�F#CB

� 23��,?CB�F?�BF3�B .3 B�.?0F??.53
G� >B�.33BF3�B�J �0B� ?B�.?�,6'.�, 3

5� 11?BJ�> B�3) �>��,C;B��B ?B��MF
0522C�B.?CB.3� ?B#>�)1.�,;B� 33B��?
�L?C 2BI >?8>.�,CBMJ�>B*2 ,>B� CC-
� J >�+�B�5�,B� >BJ.�,C.)?C B�1�L >�
��?B�.3#53. 5>�, ?C >B��? 1B9���:�B.?CB
��I53B�F?) 3522 3;B�1?B .3 >B�>CB
�C��C?5>�, ?C >B.?CB ?B1�FCB� ). >F3)
#G>B�. B*�>F3�I >?5>)F3)+BI >�3CJ5>C-
1.�,;B��?B���B,�CB� ?,�1�BJ .C >,.3
 .3 3B�F�I 3C.53?I >C>�)BF3�B >,�1C
� 3B�6J 3�3C .1B� >B�6>� >F3)�B>F3�
@�&BI53B� 3B3 F3B
.11.53 3;B�>?CBI5>
MJ .B��) 3B,�CB�. B� ). >F3)B >01�>C�B
��??B?. B� .2B�.3#53. 5>�, ?C >B�F#
�. ? 2B�.I �FBJ .C >2��, 3B26�,C �B
�. B� �3C>�)CB� 2B��>1�2 3CBDN�(B
.1-
1.53 3B#G>B�. B3��,?C 3BI. >B
�,> ;

�. ,CB2�3BI53B3 F3B
.11.53 3B�>�3-
0 3B@�&B
.11.53 3B���B�1 .� 3B7�&B
.1-
1.53 3BG�>.);B�. ? 3B� C>�)B�G># 3B?.�,B
MF>M .CB2 ,> > B�3? 2�1 ?B.2B��,2 3
� ?B� CC� J >�?25� 11?BC .1 3�B��>-
F3C >B��?B��22 >5>�, ?C >B��? 1
9&ENNNNB�>�30 3B8>5B
�,>:�B�. B�.3-
#53. CC�B9DANNNN:�B��?B��B� C>�B
��>5�05>�, ?C >B9E4NNNN:BF3�B�3? 2-
�1 B�,5 3.KB97&NNNN:;

��??B2�3B�3B� >B	�  B .3 ?B?C��C1.�,B
) C>�) 3 3B�>�, ?C >?B# ?C,�1C�B.?CB3.�,C
8 >B? B8>5�1 2�C.?�,�B�3� > B��3C53 
,�3�,�� 3B ?B�F�,B?5;B�5�,B2�3B?511C B
?.�,B .3 3B?.281 3B
 �,�3.?2F?BI5>
�F) 3B,�1C 3�B
 B2 ,>B��?B���B >,�1C�
� ?C5BJ 3.) >B�1 .�CB#G>B�. B�3� > 3
G�>.)�B?5# >3B� >B� ?�2C� C>�)B3.�,C
?C .) 3B?511;B�. B� .� 3B�5??. >?B?.3�B
�3 .3�3� >B) 0588 1C;

�5B?�,B ?B�F�,B�. B�.1�F3)?-BF3�
�F1CF>0522.??.53B9���:B� ?B��>1�-

2 3C?�B�1?B?. BEN7&BG� >B��?B�, 2�
�.?0FC. >C ;B*�. B)1 .�,M .C.) B� >�CF3)
� >B� .� 3B�>�, ?C >-��C?�,1�) B.?C
�11 >�.3)?B3.�,CB26)1.�,+�B0>.C.?. >C 
?. .3B .3 2B� >.�,C;B� 33B.2B��11B� ?
���B2F??C B .3B?�,3 11 >B�3C?�, .�B
, >;B�. B�1C B�F�I 3C.53?8 >.5� BJ�>B
��) 1�F# 3�B��?BMF?C�3�.) B� 8�>C -
2 3CB,�CC B� > .C?B35C#�112�??.)B��,-
1F3) 3B�F?) 16?C;B�. B�51) �B�. B���
2F??C BMFB .3 2B� .C8F30CBG� >B��?
���-� ?�,�#CB� >�C 3�B�1?B?. B��?B3 F 

5� 11B#G>B�. B�3� > 3B�3? 2�1 ?B
?5J. B�. B��MF) ,6>.) B�F?)�� 3-
� J.11.)F3)B35�,B)�>B3.�,CB>.�,C.)
0�33C ;B*�. B,�CC B ?BI5>) M5) 3�BJ 33
�. B��C?�,1�) B�.3#53. 5>�, ?C >BF3�
��,2 3�F?)�� 3� J.11.)F3)B)1 .�,-
M .C.)B.2B�>5?? 3B��CB,�CC 3B� >�C 3
J >� 3B0633 3+�B,. 1CB?. B��2�1?B# ?C;

Fehler im System
��� 3B�. B��>1�2 3C�>. >B�. ?2�1

2 ,>B�1G�0=B��F2;B� >B���-� >C>�)B
F3�B�. B�>5)>�22#6>� >F3)B,�� 3
F3C >?�,. �1.�, B��F#M .C 3;BB�F� 2
I >?�,1 88CB�. B� ). >F3)B .3BF2?
�3� > B
�1B .3B� ?�,�#C;B�. ?2�1B.?CB?. 
8F30C5B�>5)>�22#6>� >F3)B.3B� >MF);B
��?B�>5�1 2B? .B*?L?C 2.?�,+�B?�,> .�C
�. B�5-� .C >.3B�F1CF>�B�53/�B�F,3�B�F#
�3#>�) �B*�. B� �3C>�)F3)B .3 >B3 F 3
��,2 3�F?)�� 3� J.11.)F3)B��F >CB
2 ,> > B
53�C �BJ.>�B�1?5B >?CB.2
� >�?CBEN74B�F>�,B�11 B�> 2. 3
) )�3) 3B? .3;+B��, >BJ >� B�. B/ C-
M.) B�6>� >8 >.5� BF2B .3B�F?�CM/�,>
�.?BF3�B2.CBENENBI >1�3) >C;B�G>B�. 

� C>5$ 3 3B�3? 2�1 ?B� � FC CB�. ?�
� 33B�. B�>5)>�22#6>� >F3)B
.3? ��>1�2 3CB0522C�BJ >� 3B�. 
���-� 1� >BJ5,1B� > .C?B.3BC>5�0 3 3
�G�, >3B? .3;B�.3#53. CC��B��B� C>�BF3�
�5;B�G># 3B��33B3 ,2 3�BJ�?B.,3 3B
��?B*�C��C?5>�, ?C >+BG�>.)B1�??C;

�. B�>�, ?C >BM. , 3B�� >B3.�,CB3F>
%3�3M. 11BF3�BC >2.31.�,B� 3B�G>M > 3�
?53� >3B�F�,B5>)�3.?�C5>.?�,�B��,-
> 3�B� >B���-��C?�,1�)B�.> 0CBI52
��>1�2 3CB� ,�3� 1CBJ.>��B2G?? 3B�. 
�3� > 3B�3? 2�1 ?B?.�,BMF3��,?CB .3 >
���,/F>LB?C 11 3;B��?B1 CMC B
�1B?�?? 3
.3B� 2B�> 2.F2B150�1 B�F1CF>I >C> C >
F3�B�F�1.M.?C 3B�F?B� 2B�F?1�3�;B� CM-
C > BI >?C , 3B?.�, >BI. 1BI53B
F?.0 "B
�� >BJ�>F2B?511B .3 B��2�F>) >B
5F>-
3�1.?C.3B 3C?�, .� 3�B5�BF3�B.3BJ 1-
�, 2B�2#�3)B�. ? B5� >B/ 3 B��?1 >
�53M >C> ., BF3C >?CGCMF3)?JG>�.)B.?C=

�. B� >F#F3)B2 ,> > >B?51�, >
*�K8 >C 3+B,�CC B.3B� >B,. ?.) 3B
F?.0-
?M 3 BI. 1B�58#?�,GCC 13B�F?) 16?C;B�3�B
��?B��>1�2 3CB2F??B?.�,B�. B�>�) B
) #�11 3B1�?? 3�B��>F2B� #�??CB ?B?.�,B
2.CB� 2B�.3#53. 5>�, ?C >-�5??. >
�.> 0C�B).�CB?.�,B.2B��11B� >B�3� > 3
�3? 2�1 ?B�� >B2.CB .3 2BI53B .3 >

F>LB) 03G8#C 3B��0 CBMF#>. � 3=

�.3B�1.�0B.3B�. ? ?B���0�, 3BJG>� 
?.�,B�F>�,�F?B15,3 3;B�F2B� .?8. 1�B
J�?B�. B� ?51�F3)BI53B
F?.0 >.33 3
F3�B
F?.0 >3B�3) ,C;B	3.C.�C5>B�.?�,5#B
,�CC B .3?CBI5112F3�.)B�3) 0G3�.)C�
��??B�>�, ?C >�B�. BI53B .3 >B�6>� -
>F3)B8>5%C. > 3�B.,> B
.C)1. � >
) 2�??B� 3B�.�,C1.3. 3B� ?B��,J .M >.-
?�, 3B
F?.0I >��3�?B9�
�:B� M�,1 3
?511C 3;B��I53BJ�>B?8�C >B0 .3 B� � 
2 ,>�BF3�BMJ�>B�F?B)FC 2B�>F3��B
�. ? B
�??3�,2 BG� >?C. )B�. 

6)1.�,0 .C 3B� ?B�F�I 3C.53?C58#?B
F2BM.)B�F3� >CC�F? 3�B�>�30 3;

Hoffen auf das Parlament
�J�>BJF>� 3B�. B�F�I 3C.53 3B�3?

���B.3B� >B1 CMC 3B�6>� >8 >.5� BMF-
)F3?C 3B� >B�3� > 3B�3? 2�1 ?B CJ�?B
) ?CFCMCB"BN�&B
.11.53 3BJ 3.) >B8>5B

�,>;B��?B� 1�B> .�,C B� 335�,B3.�,C;
�C�CCB� 3B�>5)>�22#6>� >C58#B?C�>0B
) 3F)BMFB�F#3 3B5� >B2.CB� 3B� C>5#-
# 3 3B�3? 2�1 ?B .3 B�3� > B�6?F3)B
MFB%3� 3�B 3C?�,. �B2�3B?.�,B#G>B� 3
 .3#��,?C 3B� )�B
�3B >01�>C B�. 
�
�-� ?51�F3)?>.�,C1.3. 3B#G>B3.�,C
MJ.3) 3�;B�3B� >B�J .01�?? 3) ? 11-
?�,�#CBF3C >B
F?.0 >3B"B<F�?.-I >� �2-
C C B���-
.C)1. � >B,. >�B�>�, ?C >-
C�) 16,3 >B�5>CB"B�3� >C B��?B�.?�,6#-
1.�, B�L?C 2B3.�,C?B� ? 3C1.�, ?;B��?
� .?8. 1BM .)CB3F>�B�. BI. 1B��?B�C��C?-
5>�, ?C >B >,�1CBF3�BJ. BI. 1B�. B�3� -
> 3�B.?CB .3 B851.C.?�,B�>.?�3C B�>�) ;

�1�>�B� >B��3C53B0�33B3.�,CB/ � ?
�>�, ?C >B.2B? 1� 3B
�??B%3�3M. > 3;
�5BJ. B >B .3M 13 B
F?  3B?C�>0B?F�-

I 3C.53. >CB9�F3?C2F? F2:BF3�
�3� > B� 3B�853?5> 3�B
�M 3 3BF3�

�>0C0>�#C 3B9�53��C.53B� L 1 >:
G� >1�??C�B2F??B >B�F�,B,. >B��,J >-
8F30C B? CM 3;B�5�,BJ 33B��?B� CC-
� J >�?25� 11B?�,53B3.�,CB#G>B�11 
�3? 2�1 ?B).1C�BF3�B� >B�6J 3�3C .1
5,3 ,.3B�3?B���B) ,C�B?511C B��?B��>1�-
2 3CBMF2.3� ?CB�. B�>�, ?C >�5??. >?B
MF?�22 3B� C>��,C 3BF3�B�11 3#�11?
1 .�,C B�2I >C .1F3) 3BI5>3 ,2 3B
0633 3;B�F#B�. B� ). >F3)B?511C B ?B?.�,B
��� .B3.�,CBI >1�?? 3;B�. B,�CB�. ? 
�5�, B2.CB.,> 2B�3C>�)BMF2B�.3#53. -
5>�, ?C >B� 3B� <F 2?C 3B� )B
) J�,1CB"B .3#��,BJ .C >2��, 3B"BF3�
1�??CB�. B�3� > 3B�3? 2�1 ?B .3BMF?�CM-
1.�, ?B
�,>BJ�>C 3;

�F2B��,1F??B? .B .3B� >)1 .�,B
 >1�F�C�B��?B���B� 0�2B.3B� >B1 CMC 3
��.?53B@�A7B
.11.53 3B�F�I 3C.53 3
I52B��3C53B��? 1-�C��C�BMJ .B
.11.5-
3 3BI53B��? 11�3�BF3�B&�&&B
.11.53 3
�1?B��) 1CF3) 3B#G>B�.3?�CM B�2B�, �-
C >B��? 1;B��2.CB2��,C 3B�. B6$ 3C1.-
�, 3B� .C>�) B>F3�B!DB�>5M 3CB� ?
�F�) C?B�F?;B��?B�>�, ?C >B0533C B� 3B
�F�I 3C.53?�3C .1B.3B� 3B1 CMC 3B
�,> 3
MJ�>B? 30 3;B�5�,B�. B�.?0> 8�3MB CJ�
MF2B��22 >5>�, ?C >B�1 .�CB)>5??�
!A �>5M 3CB >J.>C?�,�#C CB� >B�1�3)-
06>8 >BG� >B�853?5>.3)�B
�M 3�C 3-
) 1� >BF3�B�.�0 C .33�,2 3B? 1� >;
�. ? >B� >CB?F�,CB?�,J .MJ .CB? .3 ?-
)1 .�, 3;B� .3 B
F?.0 >B) 2�??B� 3
�
�-�.�,C1.3. 3BMFB� M�,1 3�B0�33B?.�,B
��?B�>�, ?C >B/ �5�,B3.�,CB1 .?C 3;
simon.bordier@baz.ch

ANZEIGE

Blick von oben. Basel vergibt jährlich rund neun Millionen Franken an Orchestersubventionen, davon gehen etwa 7,5 Millionen ans Sinfonieorchester. Foto Matthias Willi

Die Regierung wählt
den bequemsten Weg: 
einfach weitermachen 
wie bisher.
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